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2 „Für die 34 mm breite Kolonelzeile 130 Mark, für; 

2 Anzeigenpreis: die 90 mm breite Retlamezeile 500 Mark. Deutſchland ; 

3 und Freiſtaat Danzig 40 bezw. 150 deutſche Markt. — Bei Platzvorſchrift und ? 

2 ſchwlerigem Satz 50 %, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 

5 erbeten. — Offerten» und Auskunftsgebühr 200 Mk. — 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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Mr. 266. 


Stronski und das Kruzifix. 


Der Führer der italieniſchen Faſziſten Muſſolini 
Mt ein Jude. Woher kommt es, daß ihn alle Antiſemiten 
zum Halbgott erklären? Der Führer der polniſchen 
„Faſziſten“ innerhalb der Rechtsparteien, Stronski, der 
Chefredakteur der antiſemitiſchen „Rzeczpospolita“, des 
Warſchauer Paderewskiorgans, iſt gleichfalls ein Jude. 
Man hat ihn vermutlich getauft, aber ſeine Raſſe läßt ſich 
dadurch nicht abwiſchen. Unmittelbar vor der Vereidigung 
des neuen Präſidenten rief ein Vertreter der Rechtsparteien 
höhniſch in den Saal: Es lebe der König der Juden! Er 
meinte Gabriel Narutowicz, in deſſen Adern kein Tropfen 
jüdiſchen Blutes fließt, und er bedachte nicht, daß einer der 
hervorragendſten Führer der Hyäne ein reinraſſiger Sohn 
Paläſtinas iſt. Den Deutſchen wird täglich ihr taktiſches 
Wahlabkommen mit den jüdiſchen Abgeordneten vorge⸗ 
worfen: im Rechtsblock, der dieſe Vorwürfe erhebt, ſitzt 
Herr Stronski — und nicht er allein — als Vertreter der 
Juden mitten darin. Es iſt köſtlich, dieſe unglaubliche 
Parteidemagogie zu beobachten. „Es lebe der Faſzismus! 
Nieder mit den Juden!“ — ſo ſchreit die „nationale Straße“. 
Und ein Jude iſt der erſte Rufer im Streit. 


Ausgerechnet dieſer jüdiſche Herr Stronski bewegte ſich 
geſtern auf die Parlamentstribüne als erſter Sprecher der 
Rechtsparteien im Sejm, der forderte, daß das Kruzifix, 
das bisher in der Wandelhalle des Seim ſeinen Platz hatte, 
im Plenarſitzungsſaal ſeinen Platz finden ſollte. Wir hal⸗ 
ten es vom Standpunkt der Rechten aus nicht für geſchickt, 

wenn man dieſen „König der Juden“, den die ganze Chriſten⸗ 
heit zu ihrem Präſidenten des „ewigen Rom“ erwählt hat 
bder doch erwählen follte, einlädt, an den wenig chriſtlichen 
Verhandlungen unſeres Parlamentes teilzunehmen. 
deutſchen Kreuzritter find ja gewohnt unter 
dem Kreuz zu kämpfen. Wir wiſſen, was Dornen 
und Rutenſtreiche bedeuten. Wir werden, wenn Herr 
Stronski von der „Rzeczpospolita“ oder Herr Kozyeki 
vom „Kurfer Poznanski“ (von denen der eine mit jüdiſchem 
Blut, beide aber mit jüdiſchem Geiſt begabt ſind) uns un⸗ 
ſerer Heimat berauben wollen, zu dem Kruzifix aufblicken 
wie die alten Ordensritter, die es auf Bitten des polniſchen 
Adels zurſt nach Polen brachten. Es iſt gut, daß das Kreuz 
im polniſchen Sejm alle Interpellationen beantworten 
kann, die der Jude Stronski und ſeine mit jüdiſchem Par⸗ 
teigeiſt erfüllten Freunde Korfanty (der vor kurzem ein 
Auto „verſchieben“ wollte), Lutoslawski und andere gegen 
uns einbringen werden. b 


Es hat ſelten ein ſolches Phariſäer⸗ und Händlertum 
gegeben, als wie es der „Verband der nationalen Einheit“, 
die Heuchler mit der Parole „Gott und Vaterland!“ be⸗ 
treiben. Gott läßt ſich nicht ſpotten. Er ſieht weniger auf 
die Anträge, die zu parteidemagogiſchen Zwecken fein Bild 
ehren wollen, als auf die Herzen, die ſeine Lehre verraten 
oder bekennen. a 7 00 a 


Wir ſtehen im großen Advent der Völker. Der born: 
gekrönte Chriſtus wird ihnen in doppelter Geſtalt er⸗ 
ſcheinen: den Unterdrückten bringt er Erlöſung, die 
Phariſäer treibt er aus feinem Tempel. 
Wann wird von „chriſtlichen“ Parteien in Polen, wann 

wird vor allem von den polniſchen Kanzeln dieſes Evan⸗ 
gelium verkündet werden? g 


Die Negierungsübernahm | 
| reg ah 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau. 15. Dezember. Geſtern mittag übernahm 
Narntowicz offiziell ſein Amt. Unmittelbar darauf über⸗ 
reichte das Kabinett Nowak feine Demilfion, In der Frage 
der Neubildung der Regierung iſt man noch im Stadium 
erſter Verſuche, der gegenſeitigen Fühlungnahme und der 
verſchiedenſten Gerüchte. 5 g 
ie der „Przeglad Wieczorny“ mitteilt, hat der Klub 
der P. S. L. (Witos) nach zweiſtündiger Beratung be⸗ 
ſchloſſen. eine Sefſmmehrheit als Grundlage für eine 
Koalitionsregierung zu bilden. Der Beſchluß ſoll 
ſämtlichen Klubs zur Stellungnahme vorgelegt werden. In 
parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß die 
Koalition nicht zuſtande kommt. 


die Verſuche einer Kabinettsbildung. 

Schon am Mittwoch hatte die Linke lange Beratungen 
über die Bildung der Regiernug. Dabei haben ſich die 
Sozialiſten (P. P. S.) entſchloſſen, entgegen ihrem Pis- 
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gend bekannt. 


Bromberg, Sonnabend den 16. Dezember 1922. 


herigen Standpunkt, an der Regierungsbildung unmittel- 
bar teilzunehmen, alſo dem zentro⸗linken Block als Mit⸗ 
glied der Regierungsmehrheit beizutreten. Während die 
Sozialiſten keine Mitarbeit des Verbandes der 
nationalen Einheit wünſchen, fol Witos und 
Wachowiak (Nat. Arbeiterpartei) für die Gründung eines 
Blockes mit der rechtsſtehenden chriſtlichen Demokratie ſein. 
Die linken Parteien ſollen ſich auf folgende Verteilung der 
Miniſterſeſſel geeinigt haben (Schöpfer des Planes iſt 
Thugutt): Das Miniſterpräſidium ſoll den Piaſten zu⸗ 
fallen, das Außenminiſterium und Finanzminiſterium dem 


Rechtsblock, das Geſundheitsminiſterium der Nationalen 
Arbeiterpartei, das Juſtiz⸗ und Innenminifterium den 
„Wyzwolenie“. 


Der „Kurjer Poranny“ nennt ſogar ſchon folgende 
Namen: Miniſterpräſident: Witos, Vizeminiſter: Graf 
Zamojski (Rechtsblock) und Dabski (Witosgruppe), 
Außenminiſter: Thugutt (Wyzwolenie), Miniſter für 
das ehem. preuß. Teilgebiet (neues Miniiterium): Kor⸗ 
fanty (Rechtsblock), Juſtiz: Marek (P. P. S.), Finanzen: 
Glabinski (Rechtsblockh), Handel und Induſtrie: ein chriſtlicher 
Demokrat, Aufklärung: Wyzwolenie, Offentliche Arbeit und 
Geſundheit: Nationale Arbeiterpartei, Eiſenbahn: Bartel 
(Witosgruppe), Arbeit: Moraczewski (P. P. S.), Land⸗ 
wirtſchaft: ein Piaſt, Krieg: Pilſudski. 


Die Nennung der Namen ſcheint uns nur ein Ver⸗ 
ſuchsballon zu ſein. Wie iſt nach den Warſchauer Vorgängen 
der letzten Woche eine derartige Koalition denkbar? Wir 
glauben vor allem nicht, daß man Herrn Korfanty zum 
Miniſter des ehemals preußiſchen Teilgebiets ernennen 
wird, beſonders nicht, ſo lange der Prozeß, in dem er ſich 


von dem, ihm durch die „Gazeta Robotnicza“ vorgeworfenen 


Verdacht der Mordanſtiftung an einem katholiſchen Pfarrer 
reinigen will, noch nicht beendigt iſt. 


Die Rechte lehnt die „große Koalition“ ab. 

Zu dem Plan einer Koalitionsregierung ſagt der 
„Kurjer Poznanski“ vom 15. Dezember: f 
Warum ſoll ein Koalitionskabinett erſtehen? Um, wie 
der „Kurjer Poranny“ erklärt, den Verſuch zu machen, „der 
die Machtgelüſte der Rechten befriedigen ſoll“. Eine ſolche 
Regierung ſoll das Anſehen Polens wiederherſtellen, die 
inneren Verhältniſſe zur Ruhe bringen, den Kampf mit der 
Teuerung aufnehmen, den polniſchen Charakter des Staates 
erhalten und eine Einheitsfront nach außen bilden. 


Uns will es ſcheinen, daß manche Leute durchaus zur 
Macht gelangen wollen, beſonders Thugutt, der ſehr gern 
das Innenminiſterium übernehmen würde. Davon, daß 
dann Ruhe im Innern eintreten und der polniſche Charakter 
des Staates erhalten bleiben würde, kann keine Rede ſein. 
Denn die demagogiſch⸗doktrinären Anſchauungen Thugutts, 
des Bundesgenoſſen der Juden und Deutſchen, find genü⸗ 
(Wir hatten nichts anderes erwartet. Die 
polniſchen Rechtsparteien ſind nur negativ eingeſtellt. 
Sie kämpfen gegen Windmühlenflügel und — Deutſche. 
Wenn fie doch endlich poſitiv die Belänge der volniſchen 
Nation vertreten würden! — D. Red.) 


Nach der „Gazeta Warszawska“ ſtellen die Polniſchen 
Sozialiſten (P. P. S.) und die (radikalen) Wyzwolenie⸗ 
bauern im Rahmen des von ihnen geforderten zentro⸗ 
linken Kabinetts folgende Kandidaten auf: Miniſter⸗ 
präfident: Pilſudski, Außenminiſter: Daszynski, 
Finanzminiſter: Dia mand. Innenminiſter: Thugutt. 


Nach der „Rzeczpoſpolita“ hat der ſozialiſtiſche Klub 
ſeine Beratungen beendet und ſich für eine reine Links⸗ 
regierung ausgeſprochen, „d. h. nicht für eine rein pols 
niſche, da die Linke ohne die nationalen Minderheiten keine 
Mehrheit hat.“ (Nach unſeren Informationen rechnen die 
Linksparteien lediglich mit einer ſtillſchweigenden Unter⸗ 
ſtützung des Minderheitenblocks; ſeine Beteiligung an der 
Regierung käme wohl nur in aufgeklärteren Zeiten in 


Betracht. — D. Red.) 


Die Lage in der Hauptſtadt. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 15. Dezember. Entgegen manchen Befürch⸗ 
tungen haben ſich am Donnerstag die De monſtra⸗ 
tionen nicht wiederholt. 

Zum Teil mögen hierzu die beruhigenden Aufrufe der 
Rechtsparteien und des Generals Haller beigetragen 
haben, zum Teil aber die unaufhörlich durch die Straßen 
patrouillierenden Abteilungen von Militär und Polizei. 


—— ee 


Danziger Börſe am 15. Dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 41,25 Dollar 7509 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Se jmbericht. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktton.] 


Warſchau, 15. Dezember. Entgegen der Gepflogenhelt 
hat der Sejmmarſchall angeſichts der Demiſſion des 
Kabinetts Nowak die Sitzung nicht abgeſagt, will ſie 
jedoch nur mit farmalen Fragen belaſten, um den einzelnen 
Regierungsanträgen die Überleitung in die Kommiſſion und 
die dortige Bearbeitung zu ermöglichen. Der Senioren⸗ 
kon vent hatte beſchloſſen, daß auch die erwartete Inter⸗ 
pellation über die letzten Demonſtrationen 
und Unruhen nicht auf die Tagesordnung kommen folle, doch 
hatte man dieſen Beſchluß dann wieder fallen laſſen. 


Die Vorgänge am Montag, ein Antrag auf Be⸗ 
ſchleunigung der Verabſchiedung des Geſetzes zum 
Schutze der Republik, das die Vereidigung der 
Beamten auf die Verfaſſung fordert und ebenſo die r ö 
parteiliche Interpellation, welche eine Unterſuchung über 
das Verhalten der ſozialiſtiſchen Kampf⸗ 
F verlangt, bildeten das Hauptintereſſe der 

zung. 


Die Dringlichkeit ſeines Antrages begründete der 
Sozialiſt Das zynski, der die Achtung vor dem erſten 
A Grundſatze verlangt, nämlich Beugung 
vor den Beſchlüſſen der Mehrheit, und der dann 
unter ſtarkem Beifall der Linken der Gegenſeite warnend 
zuruft, eine von oben diktierte Revolntion werde auf eine 
Revolution von unten ſtoßen, die Bauern und Arbeiter 
würden die Verfaſſung ſtützen. Die Rechte hörte natürlich 


die Rede Daszynskis mit großer Unruhe an. Ein Hölle n⸗ 


Lärm aber entſtand, als die Rechte als Gegenredner 
Stroisski vorſchickte, den bekannten Hauptredakteur der 
„Rzeczpospolita“. Die Linke ſparte nicht mit Zwiſchenrufen, 
die 8 N e 5 =: 18 De der 7 — 
kuck „Pitaner“ noch milde mar, Natürlich konnte es aut 
nicht fehlen, daß man den Führer der tr. 


S . 
der ein reinraſſiger Inde iſt, daran erinnerte, er ei ein An⸗ 


tiſemit jüdiſcher Herkunft. 


Zu einer eingehenderen Diskuſſion kam es nach 
dieſen Reden nicht. Die Dringlichkeit der Anträge wurde 
zwar beſchloſſen, aber für eine Diskuſſion ergab ſich keine 
Mehrheit, fo daß die Anträge der Kommiſſion überwieſen 
wurden. In ſeinem Schlußwort bemerkte Daszynski: 
„Entweder ſchwindet Ener Faſzismus in Polen, und er 
rennt ſich die Körfe ein an der Demokratie, oder in Polen 
entflammt ein Bürgerkrieg!“ N 


„Aus dem förmlichen Regen von Interpellationen, der 
zu Beginn der Sitzung niederging, ſeien die wichtiaſten ge⸗ 
nannt: Die Rechtsparteien interpellierten wegen Duldung 
einer verbrecheriſchen Agitation in den ukrainiſchen Schulen 
und wegen Duldung der ukrainiſchen Propa⸗ 
ganda durch die Wiener Regierung, die Kommuniſten 
wegen der Beſchlagnahme ihrer Waßlaufrufe. Unter den 
Regierungsanträgen, die infolge Abweſenheit dar 
demiſſionierten Regierung debattelos an die entſprechen⸗ 
den Kommiſſionen gingen, befanden ſiche das Budget für 


das erſte Vierteljahr und das Gefſetz über das 


Staatstribunal. 


Als einziger regulärer Punkt des Tagesordnung 
wurde der rechtsparteiliche Antrag erledigt, der 
verlangt, daß das im Korridor des Seim hän⸗ 
gende Kruzifix im Sejmſaal aufgehängt 
werde. Der Antrag wurde angenommen, nachdem es aus 
der bäuerlichen Mitte und von ſeiten der Linken manchen 
Zwiſcher ruf gegeben hatte, die ſich auf die Generalbezeich⸗ 
nung „Phariſäer“ zuſammenfaſſen laſſen. 

Der Termin für die nächſte Sitzung iſt noch nicht 
feſtgeſetzt, der Sejm dürfte jedoch möglichſt noch vor 
Neujahr zuſammentreten. 


Der Plan zur Belekung der 
Sejmausſchüſſe. | 


Nach dem „Kurjer Poranny“ hat der Senioren⸗ 
konvent in feiner Mittwochſitzung folgenden Plan für 
die Beſetzung der Sejmkommiſſionen aufgeſtellt: Es werden 
unterſchieden die großen und die kleinen Ausſchüſſe. 

u den größeren gehören: die Verfaſſungs⸗, Rechtskom⸗ 
miſſion, die Kommiſſtionen für Handel und Induſtrie, für 

erwaltung, für Verkehr, Aufbau, öffentlichen Schutz, 
öffentliche Arbeiten, Arbeitsſchutz, die Finanz⸗, Militär⸗ 
und Auslandskommiſſion. Jede dieſer Kommiſſionen fol 
81 Mitglieder haben. Zu den kleinen Ausſchüſſen gehören 
der Ausſchuß für Marine, für die Immunität der Abgeord⸗ 
neten, der Kampf mit der Teuerung, endlich die Petitions⸗ 
und Reglemenskommiſſionen; dieſe ſollen je 15 Mitglieder 


ben. 
Die Verteilung der Plätze in den Kommiſſionen 
wird nach dem de Houtſchen Syſtem erfolgen. Danach 


ziehen in die großen Ausſchüſſe ein: je 7 Vertreter des 


Nat. Volksverbandes, je 5 Piaſten, die Wyzwolenie ſtellt 
je 4 bzw. 3 Vertreter, die Sozialiſten je 3, die chriſtl. Demo⸗ 
kraten je 3, die Juden je 2 bzw. 1, die Nat. Arbeiterpartei 
je 2 bzw. 1, die Deutſchen je eventuell in den 
e Kommiſſionen 2, die Ukrainer je 1. 

en Parteien ſteht jetzt die Möglichkeit ofſen, zu dieſem 
Plan Verbeſſerungsanträge zu ſtellen. Ba 
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Wozu der Lärm? 


Das Ergebnis der Präſidentenwahl als Folge der Taktik 
der Nationaldemokraten. 


Im großpolniſchen Organ der Stadtbürgerpartei 
(Lifte 14), der „Gazeta Poznanska“, fragt Ignacy Thomas 
mit Recht ſehr verwundert, warum die polniſchen Rechts⸗ 
parteien jo ſehr über die Wahl des Gabriel Narutowicez er⸗ 
regt find, den einer der ihren — Grabski — aus der Schweiz 
in ſein Rechtskabinett geholt hatte und der ſicher nicht 
zum Staatspräſidenten gewählt wäre, wenn die Rechte nur 
wenige Stimmen für den Witoskandidaten Wojeiechowski 
abgegeben hätte. Thomas leuchtet in das dunkle Lügen⸗ 
gebäude der Chjena hinein, wenn er ſchreibt: 
„Herr Gabriel Narutowicz, Profeſſor der Waſſerbau⸗ 
technologie an der Techniſchen Hochſchule in Zürich. vor 
einigen Tagen noch Schweizer Bürger und in der Schweiz 
als konfeſſionslos eingetragen, wurde von der Mehr⸗ 
heit der Stimmen der Nationalperſammlung zum Präſi⸗ 
denten der Republik gewählt. Ein Mann von ungewöhnlicher 
Begabung als Techniker, der in dieſer Eigenſchaft durch 
ſeine Leiſtungen in der Schweiz. in Frankreich und in Spa⸗ 
nien bekannt geworden iſt. Auf dem Gebiet der Flußregu⸗ 
lierung hat er ſo großen europäiſchen Ruhm er⸗ 
langt, daß er ſeinerzeit zum Vorſitzenden der internatio⸗ 
nalen Rheinkommiſſion berufen wurde. Es könnte eine 
Tragik für die Nationaldemokratie genannt werden, daß 
gerade der Nationaldemokrat Wladyslaw Grabski 
Herrn Narutowiez als Miniſter aus der Schweiz nach 
Polen in ſein Kabinett berief, — eine Tragik iſt es daß 
gerade der Block der nationalen Einheit es 
in ſeiner Hand hatte. bei dem vierten Wahl⸗ 
gang endgültig die Wahl des Herrn Naruto⸗ 
wicz zu verhindern, indem er 26 Stimmen für Woj⸗ 
ciechowski abgab und daß er das nicht tat. Warum tat er 
es nicht? Aus Mangel an ſchneller Orientierung oder nach 
dem Grundſatz: „Je ſchlimmer, deſto beſſer, und deſto näher 
dem Faſzismus?“ Und dann drängt ſich die Frage auf: 
Warum wurde die Kandidatur Trampezyn⸗ 
Skis zurückgezogen? Wäre Witos, der ihn zum Se⸗ 
marſchall machte, nicht geneigter geweſen, ihm ſeine Stim⸗ 
men zu geben, als dem Grafen Zamoiski, dem Prätendenten 
auf den künftigen volniſchen Thron? — Herr Gabriel Na⸗ 
rutowicz wurde mit Beobachtung aller Formen und aller 
Beſtimmungen der Verfaſſung, nicht mit der Mehrheit 
der polniſchen Stimmen. aber mit der Mehr⸗ 
48 der Stimmen der Bürger des polniſchen 
Staates zum Präſidenten der Republik gewählt. Er hat 
die Wahl angenommen, hat den Eid geleiſtet, und vor Ab- 
Jlauf von ſieben Jahren kann ihn niemand ge⸗ 
ſetzmäßig von feinem Poſten entfernen, wenn 
er nicht freiwillig zurücktritt. Der Block der natio⸗ 
nalen Einheit hätte ohne Schwierigkeit ſeine 
Wahl verhindern können. Er hat es nicht getan. 
Warum zerreißt Ihr jetzt Eure Kleider und rauft Euch das 
Haar? Nicht Euch iſt ein Unrecht geſchehen, ſondern Ihr 
habt Millionen Eurer Wähſer ein Unrecht zugefügt. So 
rächt ſich Eure Taktik. Eure Parteitaktik. Schlimmer aber 
iſt es, daß ſie ſich an Polen rächt.“ 


Haller und Familie. 


Als am Sonnabend abend in Warſchau das Ergebnis 
der Wahl des Staatspräfidenten bekannt geworden war, 
tte ſich eine demonſtrierende Menge vor die Wohnung 
es Generals Haller begeben. Auf die Frage des 
Generals Haller, weshalb ſie gekommen ſei, wurde ihm ge⸗ 
antwortet: „Wir ſind gekommen, um gegen die Wahl 
Narutomicz zu proteſtieren.“ Der General erwiderte: 
„Dieſe Aktion begrüße ich mit Anerkennung. 
Unſere Geduld iſt erſchöpft. Die Wahl iſt 
unſere Niederlage. Aber noch iſt/ nicht alles ver⸗ 
loren.“ 
* 


Montag gegen 2 Uhr nachmittags. 

Die vom Straßenpöbel geſangengehaltenen ſozialiſti⸗ 
ſchen Mitglieder der Nationalverſammlung Limanowski 
und Daszunski ſind im Sejm angekommen, Sie werden 
von den Abgeordneten und Senatoren der Linken mit 
lauten Ovationen begrüßt. In der Aufregung wendet ſich 
Abgeordneter Zulawski an Haller: 

„Sie waren es, der den Pöbel zu den Ausſchreitungen 
aufgeſtachelt hat!“ (Einige ſozialiſtiſche Asgeordnete er⸗ 
heben die geballten Fäuſte gegen Haller.) 

Einer der Abgeordneten: „Wir haben Sie im Jahre 
1920 verteidigt.“ 

Ein Gehilfe des Abgeordneten Haller, der vom Staats⸗ 
fiöfus unterhalten wird: „Schweigen Sie! Ein General 
ſteht vor Ihnen!“ 

timmen: „Ein General oder ein Abge⸗ 
ordneter?“ (Zu dem Leutnant gewendet): „Scher dich 
fort von hier, Rotzkerl! Das iſt kein General, das iſt ein 
N Rufe: „Schmach für Haller, nieder mit 

arter!” ° 

Der Seimmarfhall Rataj tritt zwiſchen die Abge⸗ 
ordneten der Linken und Haller. „Ach fordere die Herren 
Abgeordneten auf, ſich in die Klublokale zu begeben.“ 

General Haller, ganz bleich und von Herrn Rataj ge⸗ 
ſtützt, begibt ſich nach oben. 


Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß die „Dame“, die vor 
dem Seimgebände den Staatspräſidenten Naru⸗ 
towicez mit Schnee und Straßenkot bewarf, in 
dieſer ſtaatserhaltenden Arbeit jedoch von der Polizei ge⸗ 
ſtört und verhaftet wurde, — die Tochter des 
Generals Haller war. } 


General Haller verabſchiedet. 


Abgeordneter Joſef Haller, bislang General der pol⸗ 
niſchen Armee, wurde in den Ruheſtand verſetzt. 
Jede Militärperſon, die Mitglied des Seims oder des 
Senats wird, kann auf Verlangen für die Zeit des Seims 
mandats beurlaubt werden. Haller hat ein ſolches Geſuch 
mr een deshalb wurde ihm der Abſchied er⸗ 

e 


Republik Polen. 


Der neue Präfident des Bezirkslandamts in Pofen? 


Nach dem „Kurfer Poznanski“ fol der Okregowy 
Urzad Ziemski (Bezirkslandamt) in Poſen endlich einen 
neuen Präſidenten in der Perſon des Herrn Leon Barci⸗ 
szewski, des polniſchen Konſuls in Eſſen, erhalten. Das 
Blatt iſt der Anſicht, daß Bareiszewski durch feine bis⸗ 
herige Stellung als Konſul auf einem der wichtigſten Kon⸗ 
fulspoften in Deutſchland ſich die notwendigen Kenntniſſe 
erworben habe, um die ſchwierige Aufgabe des Präſidenten 
des Bezirkslandamtes in Poſen, beſonders mit Rückſicht 
auf die deutſchen Anſiedler, erfüllen zu können. 

Vom ſchleſiſchen Sejm. 

Kattowitz, 12. Dezember. Der Sejm beſchloß in ſeiner 

heutigen Sitzung, ſämtlichen Beamten der Wojewodſchaft 


eine Weihnachtsſpende in Höhe eines halben Mo⸗ 
natsgehalts zu gewähren, die Penſionen der Anſur⸗ 


genten um 100 Prozent zu erhöhen und ſchließlich die An⸗ 
nahme der Geſetze zur Anderung der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung. Für die Flüchtlinge wurden 15 Millionen 


bewilligt. Die Warſchauer Regierung ſoll erſucht werden, 
die bereits gezahlte Wojewodſchaftszulage in Höhe von 
30 Prozent im Oktober und 40 Prozent im November auch 
den Teſchener Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten, die unberück⸗ 
ſichtigt geblieben waren, zu gewähren. Der Beſchluß wurde 
auf Antrag eines deutſchen Abgeordneten gefaßt. Schließlich 
beſchloß der Sejm, der Witwe des verſtorbenen Wojewoden 
Rymer ein Vierteljahresgehalt als Unterſtützung zu zahlen. 


Zwangsvollſtrecker für Frankreich? 


Polniſche Blätter bringen in Fettdruck folgende Mel⸗ 
dung der „Times“ über die Teilnahme Polens an den Sank⸗ 
tionen Frankreichs durch Beſetzung einer Zone im deutſch⸗ 
gebliebenen Teil Oberſchleſiens: 

Ein Telegramm der „Times“ berichtet aus Oppeln, daß 
das franzöſiſch⸗polniſche Militärabkommen Polen die Er⸗ 
mächtigung gebe, gleichzeitig mit der Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets eine Zone in Oberſchleſien einſchließlich der Städte 
Beuthen und Gleiwitz zu beſetzen. 


Zur Optantenfrage. 


In der polniſchen Preſſe finden ſich in der letzten Zeit 
wiederholt Behauptungen des Inhalts, daß die deutſchen 
Optanten am 10. Januar 1923 Polen verlaſſen müſſen. Dieſe 
Behauptung ſteht mit den Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages in Widerſpruch. Nach Artikel 91 dieſes Ver⸗ 
trages ſteht es den Perſonen, die von dem Optionsrecht 
Gebrauch gemacht haben, vollkommen frei, in den 
nächſten zwölf Monaten ihren Wohnſitz nach dem Staat zu 
verlegen, für den ſie optiert haben. Es beſteht alſo keinerlei 
Zwang zur Auswanderung, wie es an anderen Stellen 
des Friedensvertrages, z. B. bei den Optanten in der 
Tſchechoſlowakei oder Danzig, vorgeſehen iſt. Allerdings 
war auch urſprünglich für die an Polen abgetretenen Ge⸗ 
biete ein Zwang zur Auswanderung vorgeſehen. Dieſe 
Beſtimmung iſt jedoch fallen gelaſſen worden und wurde 
durch obengenannte Worte erſetzt. 


Gegen den Faſzismus in Oberſchleſien? 


„Gazeta Robotnicza” bemerkt zu den Warſchauer bluti⸗ 
gen Straßenunruhen: „Die oberſchleſiſchen Faſziſten mögen 
ſich merken, daß die P. P. S. etwaige Anſchläge in Ober⸗ 
ſchleſien nicht mit einem Aufruf beantworten, ſondern mit 
der Waffe in der Hand die Rechte der arbeitenden 
Klaſſe ſchützen wird. Wenn es den nationaldemokratiſchen 
Faſziſten daran gelegen iſt, hier in Oberſchleſien einen 
Bruderkampf und Blutvergießen hervorzurufen, ſo müſſen 
ſie die Verantwortung dafür und die ſich daraus ergeben⸗ 
den Folgen ſelbſt tragen. Wir machen ſämtliche Gruben⸗ 
und Hüttenbelegſchaften auf die Warſchauer Vorfälle auf⸗ 
merkſam und fordern ſie zur Wachſamkeit und Bereitſchaft 
auf. Möge die Attacke der Reaktion eine zum Kampf bereite 
Armee des Proletariats finden. Alſo Achtung!“ 


Ansſchreitungen gegen ein deutſches Theatergaſtſpiel. 


Der Direktor des Ratiborer Stadttheaters teilt mit: 
Ich war von der Deutſchen Theatergemeinſchaft in Katto⸗ 
witz aufgefordert, in Rybnik „Die ſpaniſche Fliege“ 
zu ſpielen. Das Haus war ausverkauft. In der Mitte des 
erſten Aktes erhoben ſich einige junge Leute und verkün⸗ 
deten, daß das Spiel aufhören müſſe, die Deutſchen hätten 
kein Recht in Rubrik zu ſpielen. Sie begannen die pol⸗ 
niſche Nationalhymne zu ſingen, begaben ſich auf die Bühne 
und verlangten das Auffören des Stückes. Die Polizei, 
die in gewöhnlicher Aufſichtsſtärke im Theater anweſend 
war, wurde verſtärkt, und die Garderoben beſetzt. um die 
Schauſpieler vor Angriffen zu ſchützen. Das Publikum 
verließ aber fluchtartig den Saal und an ein Weiter⸗ 
ſpielen war nicht zu denken. Die Haupträdelsführer wur⸗ 
den verhaftet und die Schauſpieler unter dem Sch 
Polizei zur Bahn gebracht. Es handelte ſich zweifellos nicht 
um eine Auflehnung, die von den breiteren Volksſchichten 
vorbereitet war, ſondern um einige junge Heißſporne: man 
hatte nicht damit rechnen können, daß von irgendwelcher 
politiſcher Seite Erhebungen ſtattfinden würden. Die 
Polizei, unter deren ausreichendem Schutz wir uns be⸗ 
fanden, hatte ordnungsmäßig ihres Amtes gewaltet. Wes 
Geiſtes Kinder die Ruheſtörer waren, konnte man wohl 
daran ermeſſen, daß fie ſich in einer Anſprache darüber aus⸗ 
ließen, daß die deutſchen Schauſpieler auf der Bühne Sekt 
und Hummer verzehrten, bis man ihnen klar machte, daß 
der Hummer von Pappe und der Sekt Limonade ſei. 


„Wie die „Gaz. Warsz.“ aus dem Handelsminiſterium 
erfährt, wurde zum Leiter des Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
amts der Rechtsanwalt Wlodzimferz Pelka, früher Ab⸗ 
teilungschef im Hauptliquidationsamt, ernannt. 


Swoboda“ meldet, daß der ruſſiſche Abgeordnete von 

Ihynien, Luekiewicz, aus dem Koweler Gefängnis 
gegen Hinterlegung einer Kaution von 1 Million Mark ent 
laſſen wurde. Luckiewiez begab ſich nach Warſchau. 

Die Leitung des Ar beitsminiſt eriums it ohne 
beſondere Ernennung in die Hände des Unterſtaatsſekretärs 
Simon übergegangen. 

Der italieniſche Geſandte Tomaſin hat dem Handels⸗ 
miniſter Straßburger die große Schleife des italieni⸗ 
ſchen Kronenordens verliehen. 

Der Budgetentwurf für das erſte Vierteljahr des 
Jahres 1023 ſieht über 510 Milliarden Ausgaben vor. 

uf der letzten Sitzung des Kommuniſtenkomitees in 
Petersburg wurde feſtgeſtellt, daß der Kommuniſtenpartei 
in Polen die Auflöſung drohe. Es wurde beſchloſſen, den 
polniſchen Kommuniſten neue Inſtruktionen zu erteilen, 
die der neuen Außenpolitik Polens mehr entſprechen. 


Deutſches Reich. 


Moskau zur deutſchen Oſtpolitik. 


„Die räteruſſiſche Preſſe bringt ausführliche Berichte über 
die Verhandlungen in der Kommiſſion des Deutſchen Reichs⸗ 
tags für auswärtige Angelegenheiten. Die Zeitungen be⸗ 
grüßen ſehr warm die Erklärungen des Außenminiſters. 
Beſonders wird auch die Rede des Deutſchnationalen Prof, 

ötztſch hervorgehoben, der ſich ganz auf den Boden der 
deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsgemeinſchaft geſtellt habe und die 
konſequente Verwirklichung des Rapallovertrages forderte. 
Den Verlauf der Debatten der Außenkommiſſion zuſammen⸗ 
faſſend, ſagt die ruſſiſche Preſſe wörtlich: „Mit Ausnahme 
der ſozialiſtiſchen Forderung einer befonderen gruſiniſchen 
Delegation in Berlin verlief die Sitzung außerordentlich 
zufriedenſtellend. Es offenbarte ſich, daß nennenswerte oder 
gar prinzipielle Hinderniſſe für gutnachbarliche Beziehungen 
zwiſchen den beiden größten Völkern des Kontinents nicht 
vorhanden ſind. Denn die Extratour von Breitſcheid kann 
nicht ernſtlich als Hindernis bewertet werden. Sie entſprang 


5 ſchließlich parkeitaktiſchen Rückſichten. Die Sosfaldemo⸗ 


raten können Moskau die Blamage nicht vergeſſen, die 
Roſenſeld und Liebknecht dort im Sommer erlitten hatten.“ 
Ein Schandurteil. 
Unter Ausſchluß der Offentlichkeit wurde 
am 12. Dezember in Mainz bis in ſpäter Abendſtunde in 
ſtebenſtündiger Sitzung vor dem Kriegsgericht des General⸗ 
ſtabes der franzöſiſchen Rheinarmee gegen den Referenten 
— en en Ir 8 2 
esbaden, egierungsaſſeſſor Dr. ange, 
Kriminalkommiſſar der politifhen Abteilung des Polizei⸗ 


Anſicht ſeien, 


utz der 


präſtdiums in Frankfurt a. M., Ernſt Stein, wegen Spko⸗ 
nage verhandelt. Die beiden Angeklagten wurden au 
ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen für ſchu = 
dig befunden. Prange wurde zu fünf, Steind 
drei Jahren Gefängnis verurteilt. 95 

Zu der Verurteilung des Referenten für elan 
angelegenheiten bei der Regierung in Wiesbaden, che 
Prange, zu fünf ven Gefängnis durch das fransöſth 5 
Kriegsgericht in nz erfährt eine Korreſpondens, 15 
die Anklage auf Spionage ſich vermutlich auf Schrif A 
ftüde ſtütze, die in den Amtsräumen Pranges Kin 
gefunden wurden, als ſein dienſtlicher Schreibtil 
erbrochen und Schriftſtücke über alliterte Truppenbegze⸗ 
gungen im Rheinlande entwendet wurden. Zu dieſen 5 
richten ſei jedoch Prange amtlich verpflichtet 8 
weſen. Um Wohnungsgelegenheiten für die Truppen 20 
ſchaffen, habe er rechtzeitig ſeiner Behörde Kenntnis übe 
die Truppenverſchiebungen geben müſſen. 


Geſundheitszengniſſe vor der Eheſchließung. 


Der Ausſchuß für Bevölkerungspolitik des preußiſche 
Landtags hat ſich an Hand einer amtlichen Denkſchrift mi 
der Einführung von Geſundheitszeugniſſen vor der Ehe⸗ 
ſchließung beſchäftigt. Es ſoll eine Vorlage gefordert wer⸗ 
den, durch die vor Eingehung einer Ehe der Austauſch von 
Geſundheitszeugniſſen vorgeſchrieben wird mit der Ma 5 
gabe, daß daraus nicht die Folgerung eines Eheverbote 
gezogen wird; ferner ſoll veranlaßt werden, daß in den 
Schulen und Fortbildungsſchulen in einer dem Verſtändnis 
der Jugend angepaßten Form Belehrung über die geſund⸗ 
heitliche Grundlage der Ehe erteilt wird und an allen 
Univerſitäten öffentliche Vorleſungen über Vererbungs⸗ 
lehre gehalten werden. Zweck der künftigen Vorlage 
allein der, allen Verlobten das Recht zu geben, ſich über 
ihren Geſundheitszuſtand ein klares Bild machen zu 
können. Eheverbote dürfen auf Grund der Zeugniſſe nicht 
ausgeſprochen werden. . 


Der Kardinal Dr. v. Faulhaber ſprach geſtern 
abend in einer Verſammlung in der Münchener Univerſität 
über die Not des deutſchen Kindes Er erklärte, 
der ſtillſte Dulder unſeres leidenden Volkes ſei das deutſche 
Kind. Ein Volk ohne eine lachende und ſpielende Kinder⸗ 
welt habe ſeinen Frühling verloren. Es gebe keinen 
ehrloſeren Kampf als den gegen wehrloſe und un⸗ 
ſchuldige Kinder. Das bevorſtehende Feſt des Friedens 
ſollte wenigſtens dem Krieg gegen die deutſchen Kinder 
endlich ein Ende machen. 

Der Reichstag nahm eine Entſchließung an, worin 
gegen die von der Beſatzungsarmee geforderte zwangsweiſe 
Errichtung öffentlicher Häuſer (Bordelle) im beſetz⸗ 
Ae ſchärfſter Einſpruch erhoben 
wird. 


Aus anderen Ländern. 


Bonar Law über die Neparationsfrage. 


Reuter meldet, daß die Entſcheidung der Miniſter⸗ 
präſidenten über die deutſche Note Dienstag Abend in 
Form einer kurzen und höflichen Antwortnote Bonar 
Laws an Cuno nach Berlin geſchickt wurde. Bonar Law 
erklärte, daß fie von den verbündeten Miniſterpräſidenten 
geprüft worden ſei. Er fügte den Ausdruck ſeines auf⸗ 
richtigen Bedauerns hinzu, daß die Miniſterpräſidenten der 
in den deutſchen Vorſchlägen, unter den 
gegenwärtigen Umſtänden keine Löſung für die 
Neparationsſchwierigkeiten zu finden. 

Im Unterhauſe richtete Mittwoch Nachmittag der Ab⸗ 
geordnete Kenwerthy die Frage an die Regierung, ob 


ſie in der Lage und gewillt ſei, vor dem Ferienbeginn des 


Parlaments am Freitag dem Haufe irgendwelche Auf- 
klärungen über den jetzigen Stand der Reparationsfrage 
und über etwaige von Frankreich Deutſchland gegenüber 
geplante Sanktionen zu geben. Bonar Law erwiderte 
darauf, er wolle, da die Londoner Beſprechungen in drei 
Wochen in Paris wieder aufgenommen würden, fich jeder 


Mitteilung über den Stand der Dinge enthalten. 


Lediglich in einer Frage glaube er ſich einer aufklärenden 
Mitteilung nicht entziehen zu können, nämlich in der Frage 
der interalliierten Schulden, da es den Anſchein 
haben könne, als habe England ſeinen früheren Standpunkt 
verlaſſen. „Ich habe geſagt“, fuhr Bonar Law fort, „es ſei 
ungerecht, das Problem ſo zu löſen, daß England hinterher 
in Wirklichkeit allein von allen alliierten Staaten Schaden 
davon haben könnte. Es lag mir vollkommen fern, die 
Summe der von England erreichbaren Zahlungen irgend⸗ 
wie beliebig hoch feftzufeßen und dann den anderen Alliier⸗ 
ten zu ſagen: da ihr doch nicht alles von Deutſchland er⸗ 
halten könnt, was ihr braucht, ſo ſind wir willens unſere 
eigenen Anſprüche zu beſchränken. Ich fügte 
darauf hinzu, daß, meiner überzeugung nach, jeder es für 
unklug halten muß, ſolche Eingeſtändniſſe von vornherein 
zu machen, da doch die ganze Frage in Paris wieder 
von vorn aufgeworfen werden muß. 


Zwei Jannarkonferenzen. 


Dem Londoner Berichterſtatter des „Matin“ zufolge 
würden im Januar in Paris zwei Konferenzen ſtatt⸗ 
finden. Die erſte am 2. Januar, an der nur die vier 
alliierten Minifterpräfidenten teilnähmen. Das Repa⸗ 
rationsproblem würde hier in feiner Geſamtheit er⸗ 
örtert werden, und man würde ein gemeinſames Pro⸗ 
gramm feſtzuſtellen ſuchen. Diefe Konferenz würde zwei 
bis drei Tage dauern. Ihr würde ſofort eine zweite 
große Vollkonferenz folgen, wozu alle Alli⸗ 
ierten und auch Polen, Rumänien, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Japan berufen würden. Man hoffe auch, 
Amerika würde an den Beratungen teilnehmen. Dieſe 
zweite Konferenz würde ein allgemeines Programm zu er⸗ 
örtern haben, das ſich auf das geſamte Reparatlons⸗ und 
Interalliierten⸗Schulden⸗Problem bezöge. Dieſe zweite 
Konferenz würde die Brüffeler erſetzen. 
Käme es aber zu einem Einvernehmen und reichte die Zeit 
aus, ſo wäre es möglich, daß ſich alle Delegierten nach 
Brüſſel begäben um dort ein endgültiges Abkommen zu 
unterzeichnen. Die zweite Konferenz würde aber nur ſtatt⸗ 
finden, wenn die erſte Erfolg hätte (J). > 

* 


Die Lettländ. Telegr.⸗Agentur“ meldet aus Moskau: 

97 den Rat der Volkskommiſſare iſt ein Erlaß über Ein⸗ 
erufung der im e lebenden ruſſi⸗ 

ſchen Bürger in d 
worden. X 

„Newyork Herald“ meldet aus Waſhington: Das 
Staatsdepartement hat vom amerikaniſchen Botſchafter in 
Tokio die Nachricht erhalten, daß Japan die Abſicht habe, 
den Waſhingtoner Vertrag in der Ab ru ſtungs frage 
zur See ſeinem Geiſte und Buchſtaben nach zu erfüllen 
und daß es bereits eine bedeutende Einſchränkung der 
Rüſtungen angeordnet habe. 


DER” Auſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Jeftellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
velche ſie auf zrund von Anzeigen in vieſem Jlatte 
machen, ſich freund lichſt auf dasſelbe beziehen zu 
Wollen 
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Buchführung vorlagen, ſo 


5 licher Angabe der Quelle 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Dezember. 
Verdoppelung der Poſtgebühren. 
Auf Grund einer Verordnung des Warſchauer Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſteriums ſind die Poſtgebühren von 


wird ſtrengſte 


heute — 15. Dezember — ab um 100 Prozent erhöht, alſo 


verdoppelt worden, und zwar für den Inlands⸗ und Aus⸗ 
landsverkehr. — Die Inlandstelegrammgebühren ſind von 
50 auf 80 Mark für das Wort erhöht worden, die Fern⸗ 
ſprechgebühren um annähernd 100 Prozent. 

Wie uns das hieſige Poſtamt auf Anfrage mitteilt, iſt 
die betreffende Verordnung erſt geſtern, Donnerstag, 


14. Dezember, hier eingegangen. — Wir kommen auf den 


Punkt der hierdurch verurſachten ſpäten Mitteilung über 


die einſchneidende Maßnahme noch zurück. 


Die Einziehung der Luxusſtener. 

Ende der vergangenen Woche iſt vom Magiſtrat mit der 
Einziehung der Luxusſteuer bei hieſigen Kaufleuten be⸗ 
gonnen worden. Die Art aber, wie damit vorgegangen 
wurde, hat in weiten Kreiſen der Geſchäftswelt mit Recht 
höchſtes Befremden erregt, was auch ſehr einleuchtend er⸗ 
ſcheinen muß. 8 

In den hieſigen Läden erſchien nämlich in den letzten 
Tagen der vergangenen und den erſten Tagen dieſer Woche 
ein vom Magiſtrat mit der Einziehung der Luxusſteuer be⸗ 
auftragter Beamter und forderte zunächſt die Vorlegung 
der Geſchäfts bücher, aus denen die Höhe des Umſatzes 
erſichtlich fei. Die Geſchäftsbücher wurden ihm auch überall, 
ordnungsmäßig geführt, vorgelegt. Ohne jedoch die in den 
Büchern gemachten Angaben zu prüfen, forderte der Be⸗ 
amte darauf jeden Ladeninhaber auf, eine Erklärung 
zu unterſchreiben, in der es hieß, die Geſchäfts⸗ 
bücher feien nicht ordnungsmäßig geführt. 
Die Kaufleute haben in der Kürze der Zelt auch tatſächlich 
unterſchrieben, ohne ſich der Folgen im Augenblick bewußt 
zu werden. Wenn bei einigen auch tatſächlich Fehler in der 
haben die meiſten doch ihre 
Bücher ordnungsgemäß geführt und es konnte höchſtens an 
rein formalen Fehlern wie der Größe des Buches und ähn⸗ 
lichem Anſtoß genommen werden. Schon zwei Tage, teil⸗ 
weiſe ſogar nur einen Tag ſpäter, ging allen Ladeninhabern, 


bei denen der Beamte geweſen war, ein Schreiben zu, in 
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r 
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dem es hieß, die Bücher ſeien nicht ordnungs mäßig geführt 
worden, und in dem weiter eine Summe angegeben war, 
die der betreffende Kaufmann als Luxusſteuer zu zahlen 
habe. Dieſe Summe war auf Grund von Schätzungen des 
Magiſtrats feſtgeſetzt worden und in vielen Fällen jo hoch 
gegriffen, daß verſchledene Kaufleute im Falle einer Eins 
treibung dieſer Steuer ihren Laden einſach ſchließen müßten. 
Es handelt ſich um Beträge von einer halben bis zu 
dreißig Millionen! Da die Kaufleute dieſen inner. 
halb dret Tagen zahlbaren Betrag natürlich nicht 
zahlen konnten, iſt man verſchiedentlich zur gericht⸗ 
lichen Beitreibung geſchritten und hat auch geſtern 
ſchon bei einem hieſigen bekannten deutſchen Geſchäft mit 
der Verſiegelung von Sachen in der Privatwohnung des 
Inhabers begonnen. Weitere Pfändungen werden wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe des heutigen Tages erfolgen. 

Natürlich find von der Kaufmannſchaft ſofort Maß⸗ 


nahmen ergriffen worden, um gegen die auf ſolche Weiſe 
erfolgte Einſchätzung zur Lurusſteuer Stellung zu nehmen, 
zumal die Bücher überall richtig geführt worden find und 


eine ordnungsmäßige Einſchätzung auf Grund des buch⸗ 
mäßig nachzuweiſenden tatſächlichen Umſatzes leicht erfolgen 
kann. Verhandlungen mit dem Magiſtrat und der Handels⸗ 
kammer haben zu keinem greifbaren Ergebnis geführt. 
Man ſetzte ſich daher mit Juriſten in Verbindung, und es 
wurde zunächſt die Frage aufgeworfen, auf Grund welches 
Geſetzes die Lurusſteuer bezahlt werden müſſe. Die Ein⸗ 
ſchätzung durch den Magiſtrat iſt nämlich auf Grund des 
preußiſchen Luxusſteuergeſetzes vom Juli 1918 erfolgt. Am 
24. Dezember 1919 wurde dieſes Geſetz aber durch ein an⸗ 
Ader erſetzt, das am 1. Januar 1920, alſo noch vor dem 
übergang unferes Gebiets an Polen, in Kraft trat. Dieſes 


1 


rufung über die vorliegende 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Dezember zu unſeren Poſt⸗ 

Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 

1. Vierteljahr 1923 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 

von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung beim Quartalswechſel. 


S Für die Spinnſtube des Poſener Diakoniſſenhauſes er⸗ 
bittet die „Spinntante“ Anna Kleinert Spenden an Wolle, 
Flachs uſw. und wendet ſich diesmal beſonders an die 
liebe Schuljugend in Stadt und Land des Bezirks 
Bromberg. Dieſe Bitte iſt in die Form eines „offenen 
Briefes“ an die Schuljugend gekleidet, in dem es heißt: 
„Euch und Euren lieben Lehrern und Lehrerinnen iſt die 
Spinntante oder auch Oberſchnurrmeiſterin des Neuen 
Diakoniſſenhauſes in Poſen nicht mehr ſo ganz 
unbekannt. Die Kinder des Bezirks Poſen haben fleißig 
Wolle, Flachs, Wera, Seife und Geld für unſere Spinn⸗ 
ſtube geſammelt und uns ſo liebe, herzige Brieſchen ge⸗ 
ſchrieben, ſie wollten im nächſten Jahr noch fleißiger 
jammeln. Nicht wahr, da wollt Ihr Kinder des Bezirks 
Bromberg doch nicht zurückſtehen! Die Spinntanten haben 
nämlich noch einen großen Wunſch, ſie möchten gern 
eine Strickmaſchine haben, damit ſie die Schweſtern 
möglichſt raſch mit Strümpfen und wollenem Unterzeug ver⸗ 
ſehen könnten. Wenn Ihr alle helft, dann wird uns dieſer 
Wunſch ſicher erfüllt. Der Winter iſt ein harter Mann und 
ſein böſer Geſelle, der Froſt, ſchüttelt unſere Schweſtern auf 
mancher Lar fahrt und in durchwachten Nächten. Und 
dann kommt ſpäter oft der böſe Rheumatismus. Früher 
konnte man dieſem gefährlichen Kunden durch heiße Moor⸗ 
bäder fo arg zuſetzen, daß er es vorzog, wieder auszufahren. 
Jetzt aber iſt Paß und Reiſe und was ſonſt noch ſo drum 
und dran hängt, für uns Schweſtern viel zu teuer. Darum 
wollen die Spinntanten dafür ſorgen, daß die Schweſtern 
wenigſtens ſoviel wie möglich vor dieſem letzten Feinde 
geſchützt werden. So bitten wir denn immer wieder um 
Wolle, und darum möchten wir auch gerne eine Strick⸗ 
maſch'ne haben. Nicht wahr, liebe Kinder des Bezirks 
Bromberg, Ihr helft mir dazu und laßt mich mit meinem 
Vertrauen zu Euch nicht zuſchanden werden? Eure lieben 
Lehrer und Lehrerinnen bitte ich hiermit herzlich, ſich der 
Sache anzunehmen und ſie nach Kräften zu fördern. 
Quittung über empfangene Gaben wird veröſſentlicht.“ 

8 Raubüberfall in der Wohnung. Am Mittwoch gegen 
10 Uhr abends drangen in die Wohnung des Herrn 
Siering, Neu Beelitz (Bielice), Oranienſtraße (Brzozowah 2, 
vier unbekannte Perſonen und forderten unter Drohungen 
mit der Waffe in der Hand die Herausgaße von Geld. Da⸗ 
bei raußten fie 100 Zigaretten, eine Herren⸗ und eine 
Damenuhr im Geſamtwerte von 300 000 Mark. 


* 
Sereine, Veranſtaltungen ıc. 


Verein junger Kaufleute e. V., Bromberg. Weihnachts⸗ 
Herrenabend am 16. 12. er., 8 Uhr abends, im Klubhauſe 
des R.⸗K. Frithjof. (13000 

Bienenwirtſchaftl. Verein. Allgemeine Mitgliederverſ. am 
Sonntag, den 17. 12., nachm. 3 Uhr, in der Volksſchule 
Dworcowa 58. (Zuckerbeſt. u. a., Geld mitbringen.) 18658 

Kreisvereinigung Bromberg. Die Bezirke 7, 9 und 10 ver⸗ 

anſtalten am Dienstag, 19. Dezember 1922, abends 7 
Uhr, im Patzerſchen Saale einen „Weihnachtsabend für 
Groß und Klein“, Eintritt nur gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte. 4 2 (12998 


„ IJnowrockaw, 11. Dezember. Der lan dwi rtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt kürzlich ſeine De⸗ 
zemberſitzung ab. In dem geſchäftlichen Teil wies Nitter- 
gutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowitz u. a. auf die im Haupt⸗ 
verein der deutſchen Bauernvereine eingerichteten Aus⸗ 
ſchüſſe für Ackerbau, Wieſenbau, Melioration und Obſtbau 
hin. Direktor Baumann ſprach dann eingehend über die 
letzte Bulleunkörung im Kre,fe Inowroclaw. Er wies 
ganz beſonders darauf hin, daß hier noch ein großes Feld 
reger Betätigung offen liege. Die beſten Bullen, vorzugs⸗ 
weiſe von polniſchen Beſitzern, wieſen im Punktierungs⸗ 
verfahren der D. L. G. die Zahlen 70—82 auf. Im ganzen 
ſeien von etwa 42 Bullen 14 brauchbare Stiere prämiiert 
worden. Nach Erſchöpfung der geſchäftlichen Fragen hielt 
Herr Steinhoff einen Vortrag über „Preisgeſtaltung 
lanbwirtſchaftlicher Produkte“, (den er auch bereits in einer 
Sitzung des Kreisbauernvereins Bromberg gehalten hat 
und über den wir damals eingehend berichteten). Zum 
Schluß gab der Referent noch einige Auskunft über die 
Bodenpreiſe. Außerdem wurden Preife für den jetzt ſchwer 


zu beſchaffenden Luzerneſamen von 300 000 und für Rotklee⸗ 


famen 250 000 Mark je Zentner genannt. 

* Kolmar (Chodziedz), 19. Dezember. Rittergutsbeſitzer 
Böthel in A Kreis Kolmar, veranſtaltete in 
diefen Tagen eine Treibjagd bei der auf Anregung des 
Mühlenbeſitzers Schilling aus Neumühle bei Schwerſenz 
eine Sammlung für die deutſche Alters hilfe in 
die Wege geleitet wurde, die in erfreulicher Höhe 30 000 Mk. 
in bar erbrachte. Außerdeu bat Rittergutsbeſitzer Böthel 
trotz der außerordentlich geringen Ergebniſſe der Treibjagd 
(33 Hafen und 6 Kaninchen) 5 von den erlegten Haſen zum 
Beſten der Altershilſe verkauft und den Erlös (45 000 M.) 
für die deutſche Altershilfe geſtiftet. Zur freundl. Nach⸗ 
ahmung empfohlen! 

„ Poſen (Poznat), 18. Dezember. Über Maſſen⸗ 
beſtrafungen wegen Mißbrauchs des Fern⸗ 
ſprechers berichtet das „Poſ. Tagebl.“: „Zahlreichen 
hieſigen Fernſprechteilnehmern — wie uns mitgeteilt wird, 
oll es ſich um rund 300 deutſche und polniſche Geſchäfts⸗ 
leute, Hotelbeſitzer uſw. handeln — ſind in jüngſter Zeit 
amtliche Mitteilungen der Poſener Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion zugegangen, durch die ſie dringend und unwider⸗ 
ruflich aufgefordert werden, ſofort Strafgebühren in Höhe 
von 50 000, 75 000, ſogar 150 000 Mark an die Poſtdirektion 
zu zahlen wegen „ſtrafbaren Mißbrauchs des Fern⸗ 
ſprechers“. Diefer ſtrafbare Mißbrauch des Fernſprechers 
wird von der zuſtändigen amtlichen Stelle darin erblickt, 
daß die betreffenden Fernſprechteilnehmer ſich von ihren 
Kunden uſw. für die gelegentliche Mitbenutzung 
ihres Fernſprechers zur Deckung der bekanntlich jetzt ganz 
befonders hohen Unkoſten für den Fernſprechanſchluß jedes- 
mal eine Gebühr bis zu 50 Mark (das heißt noch nicht 
5 Pfg. in der Vorkriegszeit) haben zahlen laſſen. Zu 
einer derartigen „Exploitation“ des Fernſprechers ſei nach 
der Auffaſſung der Poſt⸗ und Telegraphendirektion nur das 
Poſtamt berechtigt. Der „ſtrafbare Mißbrauch“ bedeute eine 
„Schmälerung der Staatseinnahmen“. Im Falle der Nicht⸗ 
entrichtung der Beträge von 50 000, 75 000 und 159 000 Mark 
würde die Direktion von dem ihr zuſtehenden Rechte Ge⸗ 
brauch machen und die ſofortige bnahme des 
Fernſprechers anordnen laſſen, wohingegen jofort be⸗ 
merkt wird, daß dem Betroffenen das Recht der Be⸗ 
Beſchuldigung nicht 
zuſteht.“ 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 13. Dezember. Dieſer Tage traf für die Geſell⸗ 
ſchaft „Polska Nafta“ eine Ziſterne mit Petroleum 
aus dem galiziſchen Ölschiet ein. Nach ihrer Entleerung 
wurde fie nach Drohobyez zurückgeſandt. Auf dem Toma⸗ 
ſchower Bahnhof wurde bei der Waggonkontrolle in der 
Ziſterne die Leiche eines gewiſſen Stefan Zdrojews ki 
aus Lodz, Zagajutkowaſtraße 53, gefunden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Zdrojewski beim Ausſchöpfen des Petroleums 
in die Ziſterne fiel und von den Gaſen erſtickt wurde. — Ein 
ſchrecklicher Unfall ereignete ſich in der Fabrik von 
Ponski u. Co. Dort wurde der Packer Ludwig Cybulski 
von einem Transmiſſionsriemen erfaßt und zermalmt. Der 
Verunglückte verſtarb nach einigen qualvollen Stunden im 
Spital. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 12. Dezember. Der bei dem Elektrizitätswerk 
Flatow beſchäftigte Monteur Köhler hat vor etwa drei 
Wochen ſeine Frau, mit der er ſeit einigen Jahren vera 
heiratet iſt, ermordet und die Leiche im Garten des Elek⸗ 
trizitätswerks vergraben. Zuerſt leugnete er, dann geſtand 
er aber die Tat ein. Nach den Schilderungen des Köhler 
lebte er mit ſeiner Frau, die einen zweifelhaften Lebens⸗ 
wandel geführt haben ſoll, faſt ſtändig in Streit. 

* Schlochau, 12. Dezember. Einen tragiſchen Tod 
erlitt der Gutsbeſitzer und Landſchaftsrat Scheunemann in 
Damerau hieſigen Kreiſes. Nach Schluß einer Treibjagd auf 
dem Rittergut Platzig ging unvorſichtigerweiſe ein Gewehr, 
welches Sch. auf dem Wagen neben ſich hatte, los und der 
Schuß drang durch den Pelz in den Leib. Bald darauf erlag 
Scheunemann den Verletzungen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Gewinne der Kohlengrubenbeſiner. Naprzöd“ macht 
darauf aufmerkſam. daß die Beſitzer der Kohlengruben in 
Oberſchleſien an der Kohle nicht nur als Produzenten, 
ſondern auch als Kohlenhändler verdienen. Der ſtaatliche 
Kohlenkonzern Skarbo⸗Ferrum, der die fiskaliſchen Gruben 
in Oberſchleſien beherrſcht und dem Korfantn als Vorſitzen⸗ 
der des Auffichtsrats angehört. verkauft die Kohle nur gegen 
Franken. Dieſer Konzern verkauft die Kohlen den Konſu⸗ 
menten gemäß Liſte B, d. h. er rechnet zu den Preiſen loco 
Grube 3 Prozent für den Vermittler als Proviſion hinzu. 
Unſere fiskaliſchen Gruben dienen den fremden Kapi⸗ 
taliſten zum Teil als milchende Kuh, während das 
polniſche Volk keinerlei Vorteile dadurch er⸗ 
langt. Es ſei nur erwähnt, daß die Firma Cäſar Wollheim 
allein in dieſem Monat 5000 Tonnen Kohle nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei verkaufte und daran 10 982 Mark an der Tonne Ge⸗ 
winn erzielte. 


Merliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 
8 14. Dezbr. 13. Dezör. Münz- 
in Mark Geld | Brief | Geld | Brief Parität. 
Soliand ... 1 Guld. 3117.00 3132.82 324 1.09] 3248. 000 1.6874 
Buenos-Aires 1 B.-Peſ. 2892.75 2957.2) — 5 2 
elnien....1ßecs.| 493,75] 501.25] 541, 548.87 6.81 „ 
newenen . 1 Kron. 1428.32 147.880 1483.28 1691.72] 1.128, 
Dänemark . Kron. | 1620.93] 165.880 — = 1.125, 
chweden. . 1 Kron. 208>.28| 2092.72] 2174.54 2185.95 1.125} 
Finnland . 1 fun. M.] 189.52] 19148] 201.49] 202.41 A 
alien... ... Lire] 384,58 368.97] 401.49] 403.810 9.81 „ 
England.. 1 P. Steri. |361°9'37|38340'63137406.25137595.75| 20,48, 
Amerika . . 1 Dollar | 7655.81) 7884.19 8067.28 8107.72 4,20 
Frantreich . . 1 Tres. 548.880 548.37 569.47 572.42] 0.81 „ 
chweiz. . 1 Fres.] 1491.38 1443.62 1526.57 1593.82] 6/81 „ 
Sranien . 1 Peſet. 1139.53] 1195.49] 1256.55 1253.16 0.81 
ofie,..... 12en 389.28 3799.26 — er 2.09 „ 
Rig de Janeſro 1 Mlr. 3897.75] 902.288 — —.— 1.38 
Diſch.⸗Deſt. 100 Kr abg... — — 11.47 11.53] 0.85 „ 
Frag. . . 1 Kron — — 248.880 247.12 0.85 
Budapeit .. 1 Kron.“ — — 3.480 3.810 0.85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 14. De⸗ 
zember. Bankaktien: Bank Kwileeki, Potocti i Ska. 
850—900. Bank Praemnslomcim 800—750. Bank Zwiazku 
Sp. Zar. 1.—10. Em. 750—725. Centrala Rolniköw (Landw. 
Bank) 1.—5. Em. 350—400. Polski Bank Handlowy, Poznan 
1200. Poznanski Bank Ziemian 1.—4. Em. 460—490. — 
Induſtrie⸗ und Handelsaktien: Bydgoska Fabr. 
Mydek 550—520. Barcikowski R. 800—880. Cegielski 1. bis 
8. Em. 3800 —4000—9050. Centrala Skör 2300-2250. 
C. Hartwig 1.—5. Em. 850—825. Hartwig Kantorowicz 2800, 
Hurtownia Sker 1. u. 2. Em. 1000, 3. Em. 900. Herzfeld⸗ 
Viktorius 2500-2400. Luban 25 000. Dr. Roman May 
85008200. Orient 500. Patria 1700. Papiernia Byd⸗ 
goszez 1500. Po anska Spölle Drzewna 1.—5. Em. 2100 
bis 1950. Sarmatia 1. u. 2. Em. 1900-1800, Tkanina 1000, 
Tri 800. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.2. Em. 3200-8000. 
Fugen Oſtrowo 950—1000. Wytwornia Chemiczua 1. bis 


5. 
rſchauer Börſe vom 14. > 
fäke: Belgien 1182,50—1180. a d 


14. Dezember. 1 holl. Gul 
Sterling 35 610.75 Geld, 35 789,25 Br. 
Belt, 100 poln. Mark Gd., —,— Br., 
1 ung Warſchau 42.76¼ Gd., 42.89 / Br., verkehrsfreie Auszahl. 
Sa . ee ER a Arien 
8 anzige Do 
7700. Polenmark 46. EN. 


Kursbericht. ? 
1000. Die Volniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 

u. 100⸗Markſcheine 210, für 50, 20» u. 10⸗Markſcheine 190, 
für kleine Scheine 110. Gold 3962, Silber 238. j 


” 


Waflerftandanachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Dezember bei 
Bean (Thorn) + 1,87, Fordon + 1,72, Cheimno (Culm) + 1,51, 
rudzigdz (Graudenz) + 1,57, Kurzebrack -+ 1,65, Pieckel + 1,10, 
Tezew (Dirihau) + 1,26. Einlage + 2,44, Schiewenhorſt + 2,60, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
13. Dez. +2,42 Mtr. Krakow am 18. Dez. —,— Mtr. Warszawa 
am 13. Dez. 2,20 Meter. Plock am 13. Dez. — Meter. : 
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empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 

Teppiche: Plüsch — Axminster — Smyrna — Velour — Bouel& — Welle — Jute 
Läufer: Bombay — Plüsch — Boucl& — Brüssel — Mating — Jute Be 
Fußmatten: Kokosmatten in allen Qualitäten und Größen | 
Chaiselonguedecken, Tischdecken, Bettdecken, Gobelins in schöner dezenter Ausführung 

Linoleum: Läufer, Teppiche, Meterware in Inlaid und Druck 

Seidenstoffe, moderne Muster und Farben 

Woll- und Baumwollwaren 1 


in are Auswahl. 


x 
> e Sum Zee! 8 en 


Herrenſtoffe "uni 


g;j KohlonkontorBydgoszez 


Bitte eg und nie 

Innerhalb 24 Stunden werden alle Reparaturen an 
Schreib- und Rechenmaschinen 

National-Kassen und dergl. 

ausgeführt. 120 EI 

Sauberste u. genaueste Ausführung wird 27. 

Interes Przemystowo-Handlowy. 
Inh.: E. Gruszezynski, ul. Gdanska 162, II Eig., 
neben Hotel Adler. Telefon Nr. 1429. 


ſofort lieferbar. 12913 
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Gärtnerei Moß 


Sw. Tröjey 15. 
Telefon 48. 12855 


5 * in Bagerlängen bon 5 bis 7 Meter 


Engländer erteilt 12, 16, 20, 55, 65, 70 2 
Engliſche Stunden n ſofort ab e unter Arten 18645 Schweizerhof. 
Kirchenzettel. 


und Konverſation 
ln A in Gruppen und einzeln. Tel. 1250. EH. Se nellong Tel. 1250. 
werde ich el Bydgoszez⸗Ok ole, ulica Berlisska 11-12 i 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
15. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


3 * Gaspreiserhöhung. Infolge erneuter Verteuerung 
LVer oberſchleſiſchen Kohlen um 50 Prozent und Erhöhung der 
Arbeiterlöhne ab 1. 12. 22. hat der Magiſtrat vorbehaltlich 
der Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, den Gaspreis ab 15. Dezember d J. bzw. vom Tage 
der letzten Ableſung wie folgt zu erhöhen: 1 Kubikmeter 
Gas aus Gasmeſſern 450 M., 1 Kubikmeter Gas aus Auto- 
maten 480 M. 82 
* Zum Arzteſtreik iſt mitzuteilen, daß bereits zwiſchen 
den Parteien Verhandlungen eingeleitet worden ſind, die 
ein baldiges Ende dieſes Zwiſtes erhoffen laſſen. * 
* Ehrenabend für Darſteller und Kapelle der Deutſchen 
Bühne. Der ungewöhnliche Erfolg der Operette „Der 
Better aus Dingsda“ hat die Theaterleitung veranlaßt, für 
I onntag, 17. Dezember d. J., eine Wiederholung diefer 
DOdverette anzuſetzen. Sie wird dann zum 10. Male gegeben; 
ein Erfolg, den bisher noch keine Aufführung hatte. Von 
einigen Seiten war angeregt worden, dieſe Aufführung als 
Ehren⸗ und Dankabend für Darſteller und Kapelle auszu⸗ 
eſtalten, damit alle Treife aus Stadt und Land Gelegen⸗ 
eit haben, allen Künſtlern und Muſikern für ihre ſelbſt⸗ 
fe Mitarbeit durch kleine Aufmerkſamkeiten zu danken. * 
* Diebſtäßlle. Dieſer Tage wurde in das Kolonial- 
warengeſchäft W. Kloc. Rybackaſtraße 48 ein Einbruch ver; 
übt und Waren im Werte von 200 000 Mark geſtohlen. — 
Beer ſtahlen unerkannte Diebe bei Herrn Morzkiewicz 
ren im Werte von 880 000 Mark. * 


0 


Thorn (Torun). 


SE In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch, über 
die wir geſtern ſchon einiges berichteten, bewilligte die Ver⸗ 
fammlung für Neuanſchaffungen der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr 3 Millionen Mark. — Die Waſſeruhren ſollen 
8 tab nicht mehr vierteljährlich, ſondern monatlich ab⸗ 
geleſen werden, damit der Waſſerzins nunmehr 
monatlich neu feſtgeſetzt werden kann. Wegen der hohen 
Koſten ſoll die bisher erfolgte Veröffentlichung der Tages⸗ 
ordnung der Stadtnerorimetenfiäung nicht mehr in den 
Tageszeitungen erfolgen, ſondern nur durch Anſchlag am 
„ſchwarzen Brett“ im Rathauſe. Stadtv. Doehn wünſchte 
im Intereſſe desjenigen Teils der Bevölkerung, der nicht 

Polniſch zu leſen verſtehe, die Tagesordnung auch in deutſcher 
Sprache bekanntzugeben. Einem Antrage der Bäckerinnung 
gemäß wurden neue Verkaufszeiten für die Bäcker ⸗ 
läden feſtgeſetzt. Vorbehaltlich der Einwilligung der 
Innung und Genehmigung der Wofewobdſchaft ſollen die 
Geſchäftsſtunden etzt 7 bis 12 vormittags und 2 bis 6 Uhr 


angeklagte zum Tode, 
baus verurteilt. Das 
wies die Angelegenheit zu erneuter Verhandlung an das 


Praktische 
Weihnachtsgeſchenke 


zu noch wirklich billigen Preiſen: 


Kinderſtrümpfe Patent 
gute Ware „ 


Baby Tuch! 
0 Diele ſchöne erben 


Warme Kinderftiefel 
Lederſohle, Lederſpitze 


Damen⸗ f 
a  tohle 
Damen⸗Bluſen 
gute Flanellſtoffe 
Warme Kinderſtiefel 
1 ſchöne Farben, Plüſchbeſatz 
Wollene Schals und Mützen 
f hell und duntel 


1 4 1 
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1 aa ee Ware 3 * 6850 M 
ent Zadbappebu de- 8500 m 


Wollene Strickbluſen 
b n vielen Farben 
ollene Jumper 
für rt und Mädchen 
Warme Damenſtiefel 


Tuch mit Pelzbeſatz 5 


n PK 
g * 


ee... 10800 m 
Taue tees na... . 10 800 m. 
Tunern ererbte: 14 800 m 


Damen⸗Lackſchuhe 
mit kleinen Fehlern 
Serren⸗Stiefel, ſchwarz, 
ſtarke jelten gute Ware 
Damen ⸗Stiefel, Warſchauer 


9 Sufins Buchmann, & 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 16. Dezember 1922. 


Thorner Bezirksgericht, das nach Aufbietung eines um⸗ 
fangreichen Zeugenapparates (es waren etwa 50 Zeugen er⸗ 
ſchienen) zu der Überzeugung gelangte, daß die Angeklagten 
unſchuldig ſind. 3 
* An Mieter und Hauswirte wendet ſich ein Aufruf 
des hieſigen Magiſtrats, um gewiſſe Unzuträglichkeiten 
im Wohnungsweſen zu vermeiden. In dem Aufruf heißt 
es: „Seit einiger Zeit lauſen beim Magiſtrat von feiten 
der Hausbeſitzer immer häufiger mannigfache, oft be 
gründete Klagen und Beſchwerden über die Mieter 
ein; es werden darin ſolche gegen die elementarſten Grund⸗ 
ſätze menſchlichen Zuſammenlebens verſtoßende Tatſachen 
angeführt, wie zum Beiſpiel das Halten von Tieren in den 
Wohnräumen, das Werfen von Gemüll auf das Dach oder 
in den Rinnſtock, geradezu fnftematifhes Ruinieren von 
Wohnungen, das Unterbringen von Aftermietern ohne 
Wiſſen des Hauswirts oder Hausverwalters uſw. Dieſe 
von den Behörden mehrfach feſtgeſtellten Tatſachen zeugen 
von großer Unkultur eines gewiſſen Teiles der 
Bevölkerung, dem nicht einmal die einfachſten Grund⸗ 
ſätze der Geſundheitslehre und guter Erziehung bekannt 
ſind. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß hier 
die Böswilligkeit mancher Mieter, die im Ge 
brauch der Mittel im Kampfe gegen die Hausbeſitzer nicht 
gerade wähleriſch find, eine gewiſſe Rolle ſpielt. Dem 
Grundſatz zufolge: „audiatur et altera pars“, das heißt, daß 
auch die Geoenſeite gehört werden ſoll, wurde wiederholt 
feſtaeſtellt, daß auch das Verhalten der Hauswirte 
viel zu wünſchen übrig läßt. Geringſchätzung mancher 
berechtigten Forderungen der Mieter und häufig mangelnde 
Höflichkeit im Umgang mit ihnen, tragen keineswegs zum 
allgemeinen harmoniſchen Zuſammenleben bei. In Anbe⸗ 
tracht deſſen werden ſowohl die Mieter als auch die Haus⸗ 
beſitzer im Namen der Eintracht, der Hnatene, der Ethik und 
der elementarſten Grundſätze der Höflichkeit gebeten ge⸗ 
wiſſe in den Kulturländern anerkannte Wohnungsmaximen 
zu beobachten., wie zum Beiſpiel für Reinlichkeit in den 
Wohnungen Sorge zu tragen, jealiche Tätigkeit, die mit 
einer materiellen Schädigung der Hausbeſitzer verknüpft iſt, 
zu unterlaſſen, die Aftermieter anzumelden u. a. m. 
Strittige Angelegenheiten find dem Mieteinigungsamt 
beim Maniftrat zu unterbreiten.“ * 
E Die Thorner Vereinsbank Sp. z. z. b. odp. hielt am 
7. d. M. eine Generalverſammlung ab. Der von Direktor 
Wohlfeil erſtattete Bericht über den Geſchäftsgang der Bank 
bewies. daß die Vereinsbank trotz der teilmeifen Abwande⸗ 
rung ihrer Mitglieder einen bedeutenden Aufſchwung ge⸗ 
nommen hat und ſich erfreulicherweiſe kräftig ausbauen 
konnte. Die Anzahl der von den Mitaliedern zu erwerbenden 
Geſchäftsanteile wurde von 25 auf 500 Stück zu 1000 Mark 
erhöht und die Grenzen der Aufnahme fremder Gelder ſowie 
der den Mitgliedern zu gewährenden Kredite erweitert. ** 
Eine ganz gewaltige Preisſteigerung für Mitch iſt in 
Thorn zu verzeichnen. Der Liter, der bisher 320 Mark 
koſtete, kommt neuerdings auf 470 Mark! ** 
Wegen des Verdachts unerlaubten Valutahandels 
haben bei verſchiedenen Thorner Einwohnern Haus⸗ 
ſuchungen durch die Kriminalpolizei ſtattgefunden. Es 
ſollen auch verſchiedene Verhaftungen und Beſchlagnahmun⸗ 
gen größerer Geldſummen ſtattgefunden haben. * 
E Unaufgeklärt gebliebene Mordtat. Am heutigen 
Freitag vor einem Jahre war unſere Stadt durch eine Mord⸗ 
tat in Aufregung verſetzt worden. Ein Einbrecher, der in 
die in der ul. Podmorna (Mauerſtraße) zu ebener Erde ge⸗ 
legene Wohnung des Keſſelſchmieds Stadtv. Trzeſowski ein. 
gedrungen war, hatte dort nach kurzem Kampf mit dem 
Wohnungsinhaber die ihrem Vater zu Hilfe eilende etwa 
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1Sjährige Tochter Helena durch einen Revolverſchuß in die 
Stirn getötet. Dem Täter gelang es damals, zu entkom⸗ 
men und bis heute konnten ſeine Perſonalien trotz aller 
Nachforſchungen nicht feſtgeſtellt werden. In der Mordange⸗ 
legenheit waren verſchiedene Verhaftungen vorgenommen 
worden, jedoch mußten die Feſtgenommenen alle wieder frei⸗ 
gelaſſen werden. Vor längerer Zeit wurde das Gerücht ver⸗ 
breitet, der Mörder hätte durch Selbſtmord geendet. * 
tm. Diebſtähle. Der Frau Marja Draniecka, welche, in 
Bromberg, Nakeler Straße (Nakielska) 35 wohnhaft, hier 
bei Bekannten zu Beſuch weilt, wurde von einem Taſchen⸗ 
diebe die geſamte Barſchaft in Höhe von 50 000 Mark 
entwendet. — Der Frau Helena Caulbecka wurde aus dem 
zu ihrer Wohnung gehörigen Boden in der Seglerſtraße 
(Zeglarska) 4 ein eiferner Waſchkeſſel geſtohlen. * 


+ Culmſee (Chelmza), 14. Dezember. In der letzten 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung wurden die Zu⸗ 
[ch läge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer gemäß der 
Tabelle der Wojewodſchaft feſtgeſetzt. Die Zuſchläge find 
ſteigend mit dem Einkommen und betragen z. B. bei einem 
Einkommen von 1 Million 4 Prozent, bei 2 Millionen 
8 Prozent vom ganzen Betrage. Wegen Nichtbeſtätigung 
durch die Wojewodſchaft wird die kommunale Um⸗ 
ſatzſteuer von 4 auf 3 Prozent ermäßigt. Bei Grund⸗ 
ſtücken, die in drei Jahren mehrfach verkauft werden, kann 
ein bedeutend höherer Prozentſatz erhoben werden. Zur 
Linderung der Not der Arbeitsloſen hat die Wojewodſchaft 
. Million Mark für Errichtung einer Volksküche be⸗ 
willigt. Mit der Anlage des Leitungsnetzes für die Über- 
landzentrale ſoll ſofort begonnen werden. Außerdem 
ſoll eine Delegation bei der Regierung Pläne für Beſchäf⸗ 
tigung der Arbeitsloſen unterbreiten und Unter⸗ 
ſtützung erwirken. Dabei wurde angeregt, durch Ausbau 
der Zuckerfabrik zu einer Zuckerraffinerie, Bau der 
Eiſenbahnunterführung und Ausführung anderer Projekte 
ſofort Arbeits⸗ und Verdienſtmöglichkeiten zu verſchaffen. 

E Culmſee (Chelmza), 14. Dezember. Über eine Mil⸗ 
[lionen ⸗ Unterſchlagung berichtet der „Bote f. d. 
Culmerland“ folgendes: Die Filiale Culmſee der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft mit 
dem Hauptſitz in Danzig hatte anſtelle der erkrankten 
Kaſſiererin den bisher beim Vorſchußverein Culmſee tätig 
geweſenen jugendlichen Teofil Grabowski angeſtellt. Das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen in ſchmählicher Weiſe miß⸗ 


brauchend, unterſchlug er ungefähr fünf Milllio⸗ 


nen Mark und flüchtete damit in Begleitung eines 
bisherigen Poſtbeamten Teodor Zabieski. Der „Bote f. d. 
Culmerland“ mutmaßt, daß die beiden Flüchtlinge wahr⸗ 
ſcheinlich über Bromberg —Schneidemühl deutſches Gebiet 
erreicht haben werden. 8 

* Vandsburg (Wiecbork), 12. Dezember. Die Spar⸗ 
und Kreditgenoſſenſchaft gl. Landwirte e. G. 
m. u. H., angeſchloſſen an den Verband der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften in Großpolen, hielt am 8. Dezember 
1922 in ihrem eigenen Lokale eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Nach Erledigung des ge⸗ 
ſchäſtlichen Teiles wurde von Dr. Reiners, Poſen, ein ſehr 
lehrreicher Vortrag über Entſtehung und Fortentwickelung 
ſowie über Zweck und Ziele des Genoſſenſchaftsweſens ge⸗ 
halten. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemütliches Bei⸗ 
fammenfein mit Wurſteſſen. 


Leit das Blatt der Deutſchent 
die „Deutſche Rundſchau “. 
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Kirchl. Nachrichten, 


Sonntag, den 17. Dezbr. 1922, 
(3, Advent). 
Evangel. Gemeinde. 
10: Evangekifotions-Prediser 
Berger. Nachm. 2½: Wei 
nachtsfeier des Kindergottes⸗ 
dienſtes, Pf. Dieball. 4 Uhr: 


Geſchäfts in dem Mühlen⸗ 
grundſtück in Pruszcz, 
pow. Swiecki, hart an der 
Bahn, einen größ. Poſten 
gangbare 22985 
) fenfurswaren, 
Schrauben u. Draht⸗ 
waren, 
Stabeiſen. 
Beſichtigung kann jeder⸗ 
zeit erfolgen. 
Arthur Bodin, 
Pruss ca, pow. Swiecki. 
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du Gronowo Brennhölzer aus allen Jagen nach 
orrat und Bedarf verkauft. 12942 
Die Forſtverwaltung Gronowo 
g p. Turzno pow. Torun. 
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Inh.: P 
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Adolf Krauſe & Co., T. z o. p. 
olf n 3 a. 
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Georgens, Torun⸗Mokre. 


ſucht. 
3 Am Pilz. 


in Gebinden und Flaſchen. 


nia Angielska, Torun 


ardon & Gerlach, 
Czerwona droga (Roter Weg) Nr. g. 
Telephon 123. 


in Tor 
\ Viktoria⸗Park. 
Sonntag den 17. Dezemb., f 
ni 8 Uhr abends, 
zum zweiten Male: 


zm weiße 


Ehren⸗ und Dankabend 
ür die Darsteller und 
Kapelle: 


Der Vetter 
Raus Dingsda. 


Operette von Hermann 
Haller und Rideamus. 
. Mittwoch, d. 20. 12. 22 
en. „Nübezahl“, 1. Weih⸗ 
„Karten von 500 Mark bachts feiertag. Montag, d. 
000 Mark 29. 12. 22 „Rübezahl“; hier⸗ 
uchhand⸗ für reſerv. Karten bis 18, 
lung Steinert Nachf., 12. 22. Kartenverkauf 9—1 
Proſt a 2 und an der Uhr Mickiewicza (Pohl⸗ 
Abendkaſſe. ſtr.) 18. 120 
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re, Zu verkaufen Achtung !|Bettwälde, get 
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Für die uns erwieſene herzliche Teilnahme und a 15 1 doe ee ee Danzigerſtr. 92.1 ß — | 
zahlreichen Kranzſpenden bei dem Heimgang unferes CR 14 Zimmer, totes u. lebendes Inventar, elektriſche Tall; ee Se 
Ri a 2 h Licht. Kraftanlage, 3 km Chauſſee von der Bahn. 85 Dol u. Gab. 
teuren Entſchlafenen des Bäcker⸗ u. N 71 ö. Saunbardt in Kaengwd (Mertbeim). „ 
meiſters u Poſt⸗ und Bahnſtation Naklo. 15671 Bleichf., Weeze 4 12 | 


mit Büropraxis, 


feinen Erpedienten 


möglichſt von ſofort. 


N. R. Schmidtte, 


Fahrzeugfabrik T. . Dar 
Bydgoszez⸗Szre ern, 


ahrpelz, faſt neu, 
8 0 Wee | 


Ernit Riedel 


ſprechen wir hiermit Allen unſern 


Aherzlichſten Dank 


Re trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg, den 15. Dezember 1922. 


Wir ſuchen zu kaufen: 


. M Villa. gelte ee 
. Sealmantel Camel f 
au Taten geſucht. O | 


im Zentrum der Stadt. 318212 8 d. of.d. ei 
In größerem Fabrikgeſchäft wird per fofort Gefl. Offerten erbeten an Firma: — 


r 
Silber, Platin it. 7 
Akc. 


eine Etenotypifkin, 3g 2e 222 


a 12090 oma 10, Zelel. 0. 
— fiat SITE GET, die auch mit der et Achtung! Achtung! 


12475 
Beſcheid weiß, mögl. poln. ſpricht, geſucht. Dffert. 


ee ir 1 unter €, an die Geſchäftsſt. Bleſer geltun 8 5 It 
ee N laufe Andache Befikung SI u 


der Hofauſſicht mit über- 200, 140, 86, 40, 20 Mor im g. Zuſtande, z. vertan 


nimmt, pol € vin eien. Bolen z. tauich, für von 60 bis 180 Morgen, gutes Land, nicht allzumweit rudzia dz. = 
Sansberivaltung Sprache In Wortu Schrhe 1. 1 chhalt ei Nm. 100ME. dtſch. 29.3 entfernt von der Stadt und Eiſenbahn, ger dum. ee 1 13. 
Bedingung, Meldungen Dff.u.S.18642 a. d. Gſt.d. J. ges Wohnhaus, maſſive Gebäude mit Obft« und . r 
übernimmt led. Herr in beſſ. Haufe geg, eee mm, mit Zeugnisabſchrift. u. bei hohem Gehalt, mögl. Verkaufe mein emüſegarten, lebendes und totes ü oder b 840 un . 8.8 
Nfferten u. 281800 Miete nach Vereinbarung. Gefl. Öehaltsforderungen an ſofort, für deutſche Groß⸗ 0 ſch f f kleineres Grundſtü 5 
Offerten u 18662 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbet. 5. Pflug⸗Bartoszewice, andlg. geſucht. Bewer⸗ E üf 8 Haus Fabrrad⸗ Ofemacheln alt 
8 8 Bolt Piu inica. Pommerell. EN — in erſtkl. Ob} Wohn 2 groß. ei ee le ie in Abſſchb bas üd Stadt ge» nn. wee 
N Wir ſuchen zum I 1192 an die Geſchſt. dieſer Ztg. Läden, 6 Wohn, großem 2 itzer, die die haben, zu ver⸗ offmann, ' 
Tüchtiger Bäcker geselle Wir ſuchen mt a ae garten usw. Für Käufer kaufen, werden gebeten, eine genaue Beichreibung, ese talborsta 6. 


Fräulein 
wird ein gr. Laden mit am 1 Preis ſowie die genaue Adreſſe 
ee are BUN EN „ r beid, Landesſpr. mächtig, neee frei. 12010 f Gehalte en. ., Vermittelung wird vergütet, 1 Puppenwagen 
in größerer Bücherei. 12238 Gefällige Angebote an für Kontorarbeſten, Holz- H. Kuhnert. Mrocze. lige Offerten find fofort unter A. 18582 1 Wuppenſnor gute 
Z. Gruszeagnskki, ul. Gdahska 162, I Etage. branche bevorzugt, und 5 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzuſenden. u. 1 Burg mit Zube 


EEE ET DITETTTTERE, t zu verkaufen. 
. I I n 1 Lau bur ſche N >= preiswer 70 
Suche,geft.aufg.geuan.g. gunger Burſche ad. un 1 Laufburſche 9 pre 87e 


16 3. alt, Sohn ehrlicher führung. möglicht der Ann. ⸗Erp E. B. „Expreb“, ul. Boznalsta Iser. 
eamter. Eitern, in gut, Shulbli-/potniihen_ Sprache in|__Jantellonsta 70. 18056 von 30 bis 40 eee au itraße) 10, 1 Tr. 2 
Pr beld. dung, möchte 3. 1.1.23 als Wort u. Schrift mächtig. pachten geſucht. Off. unt. 198 Tor. Puppe 5. bert. 10068 Blade inch 100 
5 n ev., 26 J alt, beid. Lan · Bewerbungen mit Le⸗ II. 13022 an d. Gſt. d. Ztg. BI EX ländiſche R Wilczak, Nakielska 32 
eelpt: in Wort u. e E r fi benslauf u. Gebalisanip:. 5 re 14 Bean Bioneilen, 1 
aa ach. See Sud — f. Ede 1 2 die gut . kann, ſucht eee 3 fü ir Melltangehut 4. 88 2 2 Sa I 
8. 12973 a. d. G. d. 3. erbet. in ein Warengeſchäft ein-| Hurt a 2. 16 12 ter 1 = ür Meiktangeoit, b. 1 25 a 
Kaufmann mitdeufiger| treten, am liebiten in tüchtigen erfahrenen Fr od. ſpäter wels 2 Säuſer, gute ſich. Eriſtz., 
Sprache, 20 Jahre ſelbſtd. Bromberg. Adreſſe in 


au Fabritber, Bendt, 
85 25 exfahr. in Kolo« d. Gſchſt. 8. Zt. z. erfahren. tener , ein ec e f Shenfl 6zrzebansli, |; 
0 d. u de ur Spiritusbrenneret, für Eiloff., w. Opt., u. R. 18641 
2 dieſe Kampagne. 12982 An lücht. Haden ai 1; Geſchſt. Dieler Ztg. * 


188 
erf. Stenotypiſtiu, von Wolff, u. etw. 20 J. f. Haush. v. ine 7 Monate alte ul. Szczeeinska Nr. 9. 
mi mebrjähr, Braxis y.|GronomD, bei Kur no 2 Berl. v. 1. Jan od. Jol. Dobermannpündin 
| mit allen vork. Büroarb. How. Toru Pommexellen gelucht. Beding. Mitzuan. zu verkaufen. ıser5 Ka, 141 


an die Geicit. d. 8,1859 vertr., ſucht zum 1. Jan. Jimverbeirateter .J. 15520... Bl. Urocza (Berkite.) 14 part, ehr gut erg, 3. verk. mf 
N Güterabfertigung, I Tr., 
Unterbrenner All -b-jähr. Mädchen Wachhund, n e 1 55 


tell Off. erb. gun 
„Sozial durchgebüdeter 3 Ehe an die Gft. d. Z. 
iva tbeamter 1 


F e e a. Flocken ⸗ 55 
bild 55 erſt 15157 e J 
Sieben 15 0 N ee . b . für Ieichte häusl. Arbeſten Salt, für Band- u. G ee des ot eme ⸗ 
e ente ung 0 Je erb. u. W. 18660 a. d 6.2.3. “en ni 5 8 AI: ee Rt. U Gut erb. 0 FR 0 
g ——ů ůĩ—— Näh. in 1% 9 
Verbands » Gefrefär| Vengertechter. Jüngere Aufwertung für on are ED IE | 
od. dergl., fit perf. in poln. dtſch. u. poln. ſpr., ſucht Feld ags geſucht. 18563 Kaufe Klaviere, bethitz.) 53, part. r. ** 
u. deuti. „Spr. Geitof.|eb.1. San, Haft. auch Ha AN ee Möbel, en 8 5 fern 
u. C. 18682 a. d. G. d. 3. erb Stu e der Hausfr. auch 25 ft Die . 1 u. Sonnab. Offerten unter 3 15 Zir WIE 
Kinderſel. . Ki l. ‚fi: 5555 eee Sic Bea. eee zu verfaufen. On, ue, 
r 13006 an die Oft d. 10 Suche dam 1. Sanuaz 28: 8 ne D. 61h 


Leon Jankowiak, 


Bydgoski Dom Delikates V, 
.\Gdanfska 22, 12003 Telefon 194. Kr. Seat 


ss 
u. poln. Spr. eu. er 5 — — ſucht Stellun 1 (9 8 
1. Jan. od. ſp. Stellg. Off. u. frauenloſ. Haush. Off. Ber 
M. 13007 an Niet d. Ztg. F. 18690 an d. Gſt. d. Ste. für gr. Guts Gärtnerei. 
Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden an 
Dom. Poledno, 13020 


b. Terespole omorze). ARE, ee 1 5 2 2 6 155 1 = 
„ l. Paplerſchgeldemasch. tt Seu 


erb. u. T. 18571 a. d. Gſt. d. 3. a dee ER 
ſt. d. 


5 oo 2 N f NE hen | . 
9 br Hel Srttaune Sl Suabrudhreie Sorten a | 


Buchhalter ane 


bat gane verkaufen? tee gent zu kaufen geſucht. hand meriszeun 
dend in Adr und deutſchen Sprache flie⸗ 


Gut Stolno, Dff.u.2B.185180,5.61t.0.3. |, Offerten unter D. 13001 an die Geſchäftsſteſle ſort un Mafbinen . 
t ‚az ſofort zu verkau 
eee ee 
Bu Verl. 8 rolle, 
in Wort und Schrift mächtig, ſucht 5 10 l 


Aſchler . ol au kerlaufen 
Przemysi Drzewny e 


5 M Faure 30. Del, 500... AAp2 8 b 10 2 i at nicht jed 95 be 
n, WERE m ee | 
Hermann Schütt, platz el nn | Geprauiste Mabel zun Diele hun 5000,— Mull Sir Jam. Jae | 
Crersk (Pomorze). me te Gorbarn Kr. kr 6 en 0 ſtücke Klaps ul. lee Jagen Bitter G. Hemiſtle er, Sehen 5, F. 
0 . Bi bei 18675 
x Zimmer: elle run Art. 1 ie ellas, an Bolenerlat, A denn ch Dorsch 1 Onisnete 22. 
i Preis und Lage angeben _ 132 enihärze, 
ſtellt fofort ein „| Bar Merfaufe 8 7 Große leere Kisten Kohlen e alen n. 
„Nika“ m. Geihättsnrunditie Eßzimmer 1 ern. 


k.. 
n ſehr quter L it kauft Bydgos Asta 28 Seen 11 = 
Tom. Fe. Budowlane, ve br guter & 1988 15 zu aufn gel, 3 5 5 * Franz Lehmann, ode gs en, a: Aepfel in de 5555 


ewerk, Bez. ombg,, 
ſucht zw. Einkf. v. Rund⸗ 
holz in waldr. Gegend 


dieſer Zeitung erbeten. 


Mareinkoekſego Morg. Obſt⸗ u. Gemüſeg. O., 


(Eiſcherſtraße) 9. Offerk. unter S. 18909 an F D 9 a es Der Mengen 
Selbſtändigen die e tsit. d. Ztg. K orb L aſch en wu 5 8 4 
Feuelſchmied Gu iter⸗ 40 95 e kleinere Gebinde. Steinbägerkrüge u. Flaſchen Johleſtetz aaa 


5 3 „ kauft jedes Quant für 
BER Agentur Salon, Seen g g. Wunſhaler Aa eifiersp 1 in que 


ejucht. of erten unter nder“ 
M. Latos, Fer Fabrik. 2 17231 a. d. Oft. d dg ottgera 4. an 
Okole, Jasna 9. 1 


ee Ainberbetfat. | — ;; ri EN ne 
„gi verlaufen Briefmar 


ger dom Sanbloten, a, 
en 1 4 

Bean 5 gute) Möpel, Antiquitäten, en ak: auf ee 
70 48 TR a. Kb a 0 ae anf SH 885 e ei 


Sfheibemihlenfadman 


mit Holzeinſchnitt, Lagerung, Einkauf, Ver⸗ 

kauf und Korrespondenz beſtens vertraut, 

bei hohem Gehalt und freier Wohnung 
per fofort geſucht. 

Lebenslauf mit Zeugniſſen und Lichtbild an 


Przemyst Drzewny 12992 


Hermann Schütt, CZersk (Pomorze). 


= ig „nis 5 5 Di: 


(Singer 
Agenturen in jeder größe mi ze mel 1 rows 1 gine e eig: 
Stadt Polens. 125 zu e 


[Firma exiſtiert ſeit 1892. K. Gierezat, 18083 Gt, erh. ahmaline 3 Bil de 


4 ER mierie, mion, Station ut. Gtahste &7, im Bol zu verk. Orla 44 I. 18872 eee „gemuſt. u 
für Solabenrbeitu 72 der mit ber imer. . 1 8 x.) AUBD, Faneeioin, |< So ge Ent Ama nom eee ni ie 
8 utz ng d Is — “ >) e en aterial 200 e 
traut it, möglihft Ti ler, g it. we a N . 1T t d 
2 er hf & Hlermeiſt u rdinen, nu ile. 11, er. 1 lau end Sdadera 6. 


ucht. n üfett, reich gel t, 2 A 0 
Seat a RE a eee, ea 
k ; „ Ar. 6 Ber ellan), 
R. R. S chmidtke 1 e me indſti ihlen ujw. 8 N Sn 18454 Ra gerd, für 6 u. 2 Perſ., Wedge ae, Ng, Franen-dnnre, 
. 1 an A ich i. Deut nie ei! ch 915 r. mehrere einzelne Kaffee⸗ Imfabeit, kaufe jeden N 
PN T. 8 o. p., er Wee . un «| dannen u. Taſſen in Bon. gi ahle 960 n Ihreile, 


Gdansta 54, Brorh., ! ki ofitr. 35, Ein an äft Dworcowa 
„„ eee e 


